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Agrarökonomen empfehlen schnellen
Ausstieg
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Eine geringe ökologische Wirksamkeit bescheinigen Wissenschaftler um Prof. Peter H.
Feindt von der Berliner Humboldt-Universität den bisherigen Instrumenten der
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP). In einer vom Bundesumweltministerium geförderten
Studie stellen die Agrarökonomen fest, dass aktuell ein sehr hoher Anteil des GAP-
Budgets in wenig zielführende Instrumente fließe. Gleichzeitig fehlten Ansätze, um
notwendige Lern- und Anpassungsprozesse der landwirtschaftlichen Betriebe und
innovative Kooperationen zu fördern. Für eine aus Umweltsicht wirksamere und
praktikablere Agrarpolitik schlagen die Forscher unter anderem den Ausstieg aus
flächenbezogenen Direktzahlungen als pauschale Einkommensstützung vor. Diese sollten
schrittweise in „wirksame und zielgenaue Agrarumweltinstrumente“ umgeschichtet
werden; die Gelder sollten ab 2028 nur noch in Form von Zahlungen für die Bereitstellung
von öffentlichen Gütern beim Landwirt ankommen. Konkret sollten bereits ab 2023 in der
Ersten Säule nicht mehr als 60 % der Mittel für flächenbezogene Direktzahlungen als
pauschale  

„Einkommensgrundstützung“ vorgesehen werden, um ein hinreichendes Budget für Eco-
Schemes zu ermöglichen. Empfohlen wird, die pauschale Einkommensgrundstützung
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dann über die gesamte Förderperiode hinweg jährlich um 5 Prozentpunkte zugunsten der
Eco-Schemes zu reduzieren. Andere Formen von entkoppelten Direktzahlungen, wie
beispielsweise die Umverteilungs- und die Junglandwirteprämie, würden nach dem
Vorschlag der Berliner Wissenschaftler mit Ende der Förderperiode auslaufen. Zudem
sollten Eco-Schemes für die Förderperiode ab 2023 als gesamtbetriebliches Punktemodell
mit regional differenzierten Maßnahmenlisten ausgestaltet werden, wobei die wählbaren
Maßnahmen bereits bei einjähriger Anwendung einen signifikanten Umweltnutzen haben
oder implizit mehrjährig sein müssten. 
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